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Anlass: 
• Im Vorfeld der zukünftigen baugenehmigungsrechtlichen Schritte wurde das Büro Obst 

beauftragt, auf Basis einer einmaligen Ortsbesichtigung die Fläche der Alten Stadtgärtnerei 
(siehe Abbildung 1) im Bereich des B-Planes Nr. 21/ 5. Änderung bzgl. 
artenschutzfachlicher/artenschutzrechtlicher relevanter Artvorkommen und Sachverhalte für 
das gegenständliche Vorhaben einzuschätzen und die weiteren diesbezüglichen Schritte 
aufzuzeigen. 
 

 
Abbildung 1: Lage des Gebiets 
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Ergebnisse: 
• Auftragsgemäß wurden die nicht bebauten Flächen des Gebietes am 18.09.2020 begangen. 
• Die Freifläche gliedert sich im Wesentlichen in zwei Biotopstrukturen: 

o Eine Ruderalflur bestehend aus ausdauernden Arten (URA) (u.a. Weißer Gänsefuß 
(Chenopodium album), Gewöhnlicher Hirtentäschel (Capsella bursa-pastoris), Spitzwegerich 
(Plantago lanceolata), Gewöhnliche Kratzdistel (Cirsium vulgare), Gewöhnliche Vogelmiere 
(Stellaria media), Kanadische Goldrute (Solidago canadensis), Gewöhnlicher Erdrauch 
(Fumaria officinalis), Breitwegerich (Plantago major), Acker-Hellerkraut (Thlaspi arvense), 
Acker-Winde (Convolvulus arvensis), Selbstkletternde Jungfernrebe (Parthenocissus 
quinquefolia), Gemeine Wegwarte (Cichorium intybus), Geruchlose Kamille 
(Tripleurospermum inodorum), Gefleckte Taubnessel (Lamium maculatum), Kratzbeere 
(Rubus caesius), Königskerze (Verbascum spec.), Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum 
elatius), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), 
Gewöhnliches Knäulgras (Dactylis glomerata), Kriechendes Fingerkraut (Potentilla reptans). 

o Die Ruderalfläche weist in Teilbereichen auch vegetationslosen oder fast vegetationslose 
sandige Bereiche auf. 

o Die Fläche wird im Westen, Süden und Osten durch Baumbestand mit überwiegend 
heimischen Baumarten (HEC) (u.a. Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Blutroter Hartriegel 
(Cornus sanguinea), Spitz-Ahorn (Acer platanoides), Zitter-Pappel (Populus tremula), Echte 
Walnuss (Juglans regia), Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Gewöhnliche 
Rosskastanie (Aesculus hippocastanum), Hänge-Birke (Betula pendula), Kanadische Schwarz-
Pappel (Populus deltoides), Europäische Eibe (Taxus baccata), Gewöhnliche Schneebeere 
(Symphoricarpos albus), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Feld-Ahorn (Acer campestre) 
umgrenzt. 

• Ausgehend von der o.g. Bestandssituation kann eingeschätzt werden, dass: 
o die Ruderalflächen als Lebensraum für die Zauneidechsen nicht ausgeschlossen werden 

können und 
o die Gehölzbestände als Lebensraum für Brutvögel dienen. 

• Mit einem Verlust oder Teilverlust der beiden o.g. Habitatstrukturen sind somit 
artenschutzrechtliche Konflikte (Individuen- bzw. Habitatschutz) zu erwarten bzw. nicht 
auszuschließen. 

• Gemäß beiliegender Information des Vorhabenträgers fanden im Juli 2020 im Rahmen der 
Kampfmittelbeseitigung umfangreiche Erdarbeiten/ Bodenbewegungen statt. Diesem 
Sachverhalt folgend, kann die Fläche frühestens nach Abschluss der Erdarbeiten wieder von 
Zauneidechsen besiedelt worden sein, sofern entsprechende Quellbiotope in der Umgebung 
vorhanden waren bzw. sind.  

• Diese artenschutzrechtlichen Sachverhalte bzw. Konflikte sind im Weiteren in geeigneter Form 
zu qualifizieren und zu quantifizieren. 

• Im Ergebnis ist zu prüfen, ob und welche artenschutzfachliche bzw. artenschutzrechtliche 
Maßnahmen ggf. notwendig sind, die ein Eintreten von Verbotstatbeständen verhindern (z. B. 
Bauzeitenregelungen, Verifizierung des Zauneidechsenvorkommens, Schaffung von 
Ersatzhabitaten für die Zauneidechsen, Umsetzung der Zauneidechsen vor Baubeginn aus dem 
Baufeld in die Ersatzhabitate, Erweiterung von Ausweichstrukturen für die Gehölzbrüter etc.). 

 
aufgestellt: Halle (Saale), 16.10.2020 

 
K. Obst 

Verteiler: Herr Miersch 
Anlage: Schreiben vom 18.09.2020  
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